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fe( ber Strbeit, ingbefonbere bet bet SBitterung,
bet ©tab bet ©rmübung, junger, Surft, Mite,
Sjiilge finb bon augfdjtaggebenber 23ebeutung fût
bie Stimmung etngelner toie ganger ©ruppen bon

ïïtenfdjen. Sitte Stimmungen finb anftecf'enb, bie

guten unb bie f.cßted)ten, bie toeßmütigen toie bie

freunbiicfjen Stimmungen ßaben ißren £>6i)epunft
in gutem unb fcßiecßtem Sinn. $otn unb Sdjmerg,
fieib, Trauer, {froßtidjfeit ufto. finb, inneren @e-

feßmäßigfeiten fotgenb, fdjon beim beginn gu

einem batbigen Slbftingen berurteilt. Min
Sdjmetg ßätt in botler 2ßud)t ftärfer atg brei

ïage, unb bie Sauer einer ftarfen ^reube ift oft
nocf) fürger. Oft genug erleben toir ©inbrüdje in

unfer Stimmungsieben bon außen fommenb, bie

ung, gu unfeter Sdjanbe fei eg gefagt, oft genug
gu unferem Stadjteit gefangen, fatten.

Sie fdjonfte Stimmungggrunblage gelingt auf
bem 23oben beg 35ertraueng, ber Stdjtung, einer

meßr ober toeniger toarmgetßnten Siebe. Unfere
Stimmung toirb u. a. beeinflußt bon ber fform
ober {färbe eineg ©egenftanbeg, beren ©etoidjt,
©erudj, ber (Stätte ober Svaußeit einer Sber-
ftücße. Ser erfte ©inbtucf ift oft entfcßeibenb. Sie
2Irt beg ©rußeg, bie {form beg 2Ibfdjiebeg, bag

gefprocßene ober getefene Urteil ober bie 9Jtetnung
anbetet trüben unfer toaßreg ürteii ftimmungg-
gemäß. Sag ©efüßt beg Sttteinfeing ober ber

9Ritteifofigfeit, ingbefonbere ber gtoeifet unb jebe

{form ber 2tugfidjtgtofigfeit finb Stimmunggber-
berber erften Siangeg.

Sie Stimmunggpfiege bernadjtäffigen gaßtiofe
9ftenfcßen, toeii fie meift nidjt t'iar toiffen, toie

itjre Stimmung guftanbe fam, ja, toeit fie unter
einer Stimmung leiben, oßne fid) Stedjenfcßaft
babon geben gu tonnen, baßer rüßren feßr biete

ungtücfticße Stunben. 3Bir muffen um unfere
Stimmungen toie um jene anbetet toiffen. 3Bir
muffen Stimmungen niebergufdmpfen berfteßen,
inbeg toir anbete, beffere, getootlte Stimmungen
ßerbeiftißrcn, nidjt aber, inbem toir negatib einer

ungetooïïten Stimmung befeßten tootten, abgu-
treten.

©g ttingt bermeffen, aber eg muß gefagt toer-
ben: Sie meiften Stimmungen taffen fid> fdjatten
unb tenten, berbietfacßen unb befeitigen, faft toie

man eteftrifcße Äampen fcßattet.

©in eingetner, gefcßicfter, toiffenber SJtenfcß ift
imftanbe, bie Stttgemeinftimmung fpontan gu ftei-
gern ober gu gerftören. Sftancßer bringt eine ffreu-
bigfeit ober einen Scßtoung beg Scßaffens in eine

©efettfdjaft, für bie jßm jeber lange bantbar ift.
Umgeteßrt toirtt bag kommen unb ©ebaren eineg
anbeten in einer gubor frößtidjen ©efetlfcßaft big-
toeiten, alg ßdtte man einen ©jgfiotg bafteßen.
SBer tennt nicßt bie Söorfreube auf ein fcßcmeg

ffeft, auf eine Steife, eine SBanbetung, auf ein

©efdjenf? Sag finb betoußt gefeßattete Stimmun-
gen, in benen ein nocß fo grob angelegter Sirger
{einerlei Stugficßt ßat, bon unferer Seete 53efiß

gu ergreifen. Ser eingetne ©rfotg toie ber ©rfotg
beg gangen fiebeng finb aufg innigfte mit unfe-
rem Stimmunggteben bertettet. Ser SRißerfotg
ift ein anertannter Stimmungggerftörer, aber nur
für ben Sdjtoad)en. ©ange Sd)tad)ten tourben

fdjon getoonnen ober bertoren nidjt burd> bie Qaßt
ber ©efidjüße, burcß bie Stugbitbung, bie ffrifdje
ober Skrpfiegung ber Gruppen, fonbern gang
atiein aug bem Stimmunggfattor ßetaug. ©in
froßeg 3Bort, bie ©rinnerung an ein gemeinfameg
3beat, bag Sluftaucßen einer fcßonen Hoffnung
reißen ben eingetnen 9Jtenfd)en ebenfo ßod), toie

eg ber SJlenfd) in ber Mnb ßat, burd) 23ot(eben

feiner Stimmung bie Stimmung feiner Sieben-

menfcßen oft burd) SJionate unb {faßre ßinburcß

gu ßeben.

Stimmunggpfiege ift Selbftbeßerrfidjung, fia-
reg, freubigeg 93etoußtfein, Übertoinben iaunifdjer
©infdtte, ift ein SBiffen um feine IRftidjt gegen
fidj unb bie anbetn.

W. iüu'Mer

Willst du dir dein Leben verbittern, so erbittere dich nur leicht über alles,

was nicht geht, wie du gern hättest
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sel der Arbeit, insbesondere der der Witterung,
der Grad der Ermüdung, Hunger, Durst, Kälte,
Hitze sind von ausschlaggebender Bedeutung für
die Stimmung einzelner wie ganzer Gruppen von
Menschen. Alle Stimmungen sind ansteckend, die

guten und die schlechten, die wehmütigen wie die

freundlichen Stimmungen haben ihren Höhepunkt
in gutem und schlechtem Sinn. Zorn und Schmerz,
Leid, Trauer, Fröhlichkeit usw. sind, inneren Ge-
setzmäßigkeiten folgend, schon beim Beginn zu

einem baldigen Abklingen verurteilt. Kein
Schmerz hält in voller Wucht stärker als drei

Tage, und die Dauer einer starken Freude ist oft
noch kürzer. Ost genug erleben wir Einbrüche in

unser Stimmungsleben von außen kommend, die

uns, zu unserer Schande sei es gesagt, oft genug
zu unserem Nachteil gefangen, halten.

Die schönste Stimmungsgrundlage gelingt auf
dem Boden des Vertrauens, der Achtung, einer

mehr oder weniger warmgetönten Liebe. Unsere

Stimmung wird u. a. beeinflußt von der Form
oder Farbe eines Gegenstandes, deren Gewicht,
Geruch, der Glätte oder Rauheit einer Ober-
fläche. Der erste Eindruck ist oft entscheidend. Die
Art des Grußes, die Form des Abschiedes, das

gesprochene oder gelesene Urteil oder die Meinung
anderer trüben unser wahres Urteil stimmungs-
gemäß. Das Gefühl des Alleinseins oder der

Mittellosigkeit, insbesondere der Zweifel und jede

Form der Aussichtslosigkeit sind Stimmungsver-
derber ersten Ranges.

Die Stimmungspflege vernachlässigen zahllose

Menschen, weil sie meist nicht klar wissen, wie
ihre Stimmung zustande kam, ja, weil sie unter
einer Stimmung leiden, ohne sich Rechenschaft
davon geben zu können, daher rühren sehr viele
unglückliche Stunden. Wir müssen um unsere

Stimmungen wie um jene anderer wissen. Wir
müssen Stimmungen niederzukämpfen verstehen,
indes wir andere, bessere, gewollte Stimmungen
herbeiführen, nicht aber, indem wir negativ einer

ungewollten Stimmung befehlen wollen, abzu-
treten.

Es klingt vermessen, aber es muß gesagt wer-
den: Die meisten Stimmungen lassen sich schalten
und lenken, vervielfachen und beseitigen, fast wie

man elektrische Lampen schaltet.

Ein einzelner, geschickter, wissender Mensch ist

imstande, die Allgemeinstimmung spontan zu stei-

gern oder zu zerstören. Mancher bringt eine Freu-
digkeit oder einen Schwung des Schaffens in eine

Gesellschaft, für die ihm jeder lange dankbar ist.
Umgekehrt wirkt das Kommen und Gebaren eines
anderen in einer zuvor fröhlichen Gesellschaft bis-
weilen, als hätte man einen Eisklotz dastehen.
Wer kennt nicht die Vorfreude auf ein schönes

Fest, auf eine Reise, eine Wanderung, auf ein

Geschenk? Das sind bewußt geschaltete Stimmun-
gen, in denen ein noch so grob angelegter Ärger
keinerlei Aussicht hat, von unserer Seele Besitz

zu ergreifen. Der einzelne Erfolg wie der Erfolg
des ganzen Lebens sind aufs innigste mit unse-
rem Stimmungsleben verkettet. Der Mißerfolg
ist ein anerkannter Stimmungszerstörer, aber nur
für den Schwachen. Ganze Schlachten wurden
schon gewonnen oder verloren nicht durch die Zahl
der Geschütze, durch die Ausbildung, die Frische
oder Verpflegung der Truppen, sondern ganz
allein aus dem Stimmungsfaktor heraus. Ein
frohes Wort, die Erinnerung an ein gemeinsames

Ideal, das Auftauchen einer schönen Hoffnung
reißen den einzelnen Menschen ebenso hoch, wie
es der Mensch in der Hand hat, durch Vorleben
seiner Stimmung die Stimmung seiner Neben-
menschen oft durch Monate und Jahre hindurch

zu heben.

Stimmungspflege ist Selbstbeherrschung, kla-
res, freudiges Bewußtsein, Überwinden launischer

Einfälle, ist ein Wissen um seine Pflicht gegen
sich und die andern.

willst 6n tlir üein beben verbittern, so erbittere üieb nur leiebt über alles,

was niebt ^ebt, wie ün Aern bättest
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